
Dem Vermieter eine geknallt:
Geldstrafe
von Andreas Milk
Aussage gegen Aussage: „Ich habe ihn nicht angerührt“, sagt
sie – „ich wusste nicht, wie mir geschieht“, sagt er. Der
Richter war am Ende überzeugt: Die 34-jährige Bergkamenerin
Larissa M. (Namen geändert) hat ihren Vermieter Murat H. ins
Gesicht geschlagen.

Im Prozess ging es um Ereignisse am 26. November. Larissa M.
berichtete,  morgens  habe  die  Polizei  bei  ihr  geklingelt:
Hausdurchsuchung. Murat H. habe sie wegen angeblichen Anbaus
von Marihuana angeschwärzt. Da habe sie sich aufs Rad gesetzt,
sei zu ihm gefahren und habe ihn zur Rede gestellt. „Ich war
total sauer und aufgebracht“ – aber zugeschlagen habe sie
nicht. H. habe so getan, als hätte er mit der Polizeiaktion
nichts zu tun.

Murat H. erzählte, dass er seiner Mieterin lange vor diesem
Vorfall gekündigt habe – und zwar wegen Mietrückständen. Die
Sache mit dem Anschwärzen sei Unsinn: Von Marihuana habe er
nie etwas gesagt. Larissa M. habe zugeschlagen. Eine Ärztin
attestierte später eine Prellung. Eine Gesichtsrötung wurde im
Bild festgehalten.

Ein Blick in die Datenbestände des Kamener Amtsgerichts ergab,
dass  voriges  Jahr  gegen  Larissa  M.  ein  so  genanntes
Versäumnisurteil ergangen war, und zwar in Zusammenhang mit
einer  Räumungsklage,  die  Murat  H.  eingereicht  hatte.  Das
widersprach einer Angabe, die Larissa M. jetzt als Angeklagte
im Strafprozess machte.

Das Urteil: eine Geldstrafe von 60 Tagessätzen à 12 Euro. Die
Tagessatzhöhe wurde am Einkommen der Frau festgemacht. Die
Wohnung in Bergkamen – 165 Quadratmeter, Doppelgarage – hat
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Larissa M. mit ihren Kindern inzwischen verlassen. Laut Murat
H. kostete die Instandsetzung danach Tausende Euro.

 


